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Programm 
des 


Achtzehnten Kongreſſes Deutſcher Volkswirthe 


zu Voſen 
vom 2. bis 5. September 1878. 
Sonntag, den 1. September, 
Nachmittags 6 Uhr: 
Gemeinſame Sitzung der ſtändigen Kongreß⸗ 


Deputation und des Lokal-Komité's im kleinen $ 


Saale von Stern's Hotel — Wilhelmſtraße. 
Abends 8 Uhr: 
Zuſammenkunft zur gegenſeitigen Begrüßung der 
Mitglieder im großen Saale deſſelben Hotels. 
Montag, den 2. September, 
Vormittags 10 Uhr: 

Begrüßung und erſte Hauptverſammlung in der 
Aula der ſtädtiſchen Realſchule — Schützenſtraße. — 
Nachmittags 3 Uhr: 

Theilnahme am Sedan = Feftatte auf dem 


Wilhelmplatze. 
pop von 3} Uhr ab: 


Beſichtigung der Feſtung und Beſuch ber ۶ 
Lokale. 
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Donnerſtag, den 5. September, 
Vormittags 9 Uhr: 

Vierte Haupt⸗Verſammlung in der Aula der 
ſtädtiſchen Realſchule. 

Vormittags 11 Uhr: 

Fahrt nach Inowraclaw zur Beſichtigung der 
Saline und nach Gneſen zur Beſichtigung des Domes 
mittelſt Extrazuges. 

(Diner im Bahnhof Inowraclaw. Trockenes 
Souvert 3 Mark.) 

Die Anmeldungen werden ſchleunigſt, ſpäteſtens 
bis zum 3 September Nachmittag 3 Uhr im Bureau 
des Lokal-Komité's erbeten. 

Das Bureau des Lokal⸗Komité's befindet fid) am 
Sonntage den 1. September im Stadtverordneten⸗ 
Sitzungsſaale des Rathhauſes auf dem Alten Markte, 
von Montag den 2. September ab im erſten Stock⸗ 
werke der ſtädtiſchen Realſchule — Schützenſtraße. — 
In eben dieſem Stockwerke ſind auch die Büffet-Räume 


und die Zimmer für bie Kommiſſions-Berathungen. 


Im Korridor der Aula iſt ein Poſtbriefkaſten 
angebracht, welcher zu den daran angegebenen Zeiten 
dienſtlich geleert wird. Auch iſt durch die Königliche 
Poſt⸗Direktion gütigſt angeordnet, daß die Mitglieder 
des Kongreſſes während der Sitzungen ihre Poſt⸗ 
ſachen ſofort nach der Ankunft zur Aula der Real⸗ 
ſchule zugeſandt erhalten. 

Poſen, im Auguſt 1878. 


Das Lokal⸗Komité. 
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Abends 9 Uhr: 

Feuerwerk auf dem Wilhelmplatze. 

Nach dem Feuerwerk auf Einladung des Männer⸗ 
Geſangvereins Verſammlung im Lambert'ſchen Saale 
— Bäckerſtraße. — 

Dienſtag, den 3. September, 
Vormittags 9 Uhr: 

Zweite Haupt ⸗Verſammlung in der Aula der 
ſtädtiſchen Realſchule. 

Nachmittags 5 uhr: 

Feſt⸗Diner im Stern's Hotel. 

(Trockenes Kouvert 6 Mark.) 

Die Anmeldungen werden ſchleunigſt, ſpäteſtens 
bis zum 2. September 3 Uhr im Bureau des Lokal⸗ 
Komité's erbeten. 

Mittwoch, den 4. September, 
Vormittags 9 Uhr: 
Dritte Haupt-Verſammlung in der Aula ber 
ſtädtiſchen Realſchule. 
Nachmittags 4 Uhr: 
Beſichtigung der Stadt. 
Nachmittags 5 Uhr: 
Dampfbootfahrt zur Poſen-Creuzburger Eiſen⸗ 


bahn⸗Brücke. 
۱ Abends 8 uhr: 


Kellerfeſt im Bismarck⸗Tunnel. 


A- 


Dr. von Dorn (Trieft). 
Dr. Emminghaus (Gotha). 
Dr. Gras (Breslau). 

Dr. Genſel (Leipzig). 

Dr. Gröning (Bremen). 
Dr. Hammacher (Berlin). 
Th. Haſſler (Augsburg). 
A. Heimendahl (Crefeld). 
Dr. Hertzla (Wien). 

Dr. Hirth (München). 

Dr. Kapp (Berlin). 

Frhr. v. ۷ (Wien). 
A. Lammers (Bremen). 
Dr. Alex. Meyer (Breslau). 
Dr. Michaelis (Berlin). 
A. G. Mosle (Bremen). 
Dr. Naſſe (Bonn). 

Dr. Rentzſch (Berlin). 

H. Rickert (Danzig). 

Dr. Sax (Wien). 

Dr. Schulze-Delitzſch (Potsdam). 
L. F. Seyffardt (Crefeld). 
Dr. Soetbeer (Göttingen). 
&, Stephan (Berlin). 

J. C. Weidert (München). 
Dr. Weigert (Berlin). 

Dr. Witte (3loftod). 

Dr. Wolff (Stettin). 

R. Zwicker (Magdeburg). 


| 


Tagesordnung des ۰ 

a) Entgegennahme etwaiger neuer Anträge von Mit⸗ 
gliedern, dergleichen ſtatutenmäßig nur vor oder 
bei Eröffnung d. Kongr. geſtellt werden können. 

b) Berathungen über folgende Gegenſtände: 

I. Differenzial-Zölle und Recht der meiſt⸗ 
begünſtigten Nation. Referenten: Broemel 
(Stettin), Freiherr von Kübeck (Wien), 
Dr. Hertzka (Wien). 

II. Die zweckmäßigſte Art der Vornahme 
v. Enquétenin volkswirthſchaftlichen Fragen. 
Referenten: Dr. Alexander Meyer 
(Breslau), Dr. Braun (Berlin). 

III. Die Eiſenbahn-Tarif-Frage. Referenten: 
Dr. Eras (Breslau), Dr. Sax (Wien). 

IV. Tabaksſteuer u. Tabaksmonopol. Referenten: 
Dr. Barth (Bremen), Philippſon (Berlin), 
Zwicker (Magdeburg) 

c) Wahl der ſtändigen Deputation zur Geſchäfts⸗ 
führung bis zum nächſten Kongreß — von neun 
Mitgliedern mit dem Rechte der Cooptation. 

Berlin, im Juli 1878. 

Die ſtändige Deputation des Kongreſſes 
deulſcher 0] ۰ 

Dr. Braun (Berlin), Vorſitzender. 
Dr. Bamberger (Berlin). 

Dr. Böhmert (Dresden). 

Dr. Brehmer (Lübeck,. 

H. Yuet (Düſſeldorß). 
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Ort und Zeit des nächſtfolgenden 8 
beſtimmt die laut Art. 6 zu beſtellende Deputation, 
ſofern die Verſammlung darüber nicht ausdrücklich 
beſchloſſen hat. 

Die Deputation bezeichnet die Zeitungen und 
Zeitſchriften, in denen die öffentlichen Einladungen 
zum Kongreß und die damit verbundenen Bekannt⸗ 
machungen erfolgen. 

Art. 2. 

Zu den Kongreſſen werden diejenigen, welche 
ihren Beitritt zu dem gegenwärtigen Statut durch 
deſſen Unterzeichnung oder auf ſonſtige Weiſe erklärt 
haben, jedesmal beſonders durch die Poſt eingeladen. 

Theil nehmen können an den Kongreſſen alle 
diejenigen, welche ſich zur Theilnahme melden und 
Eintrittskarten löſen. 

Staats⸗ und Gemeindebehörden, Geſellſchaften 
und Geſchäftshäuſer können fih durch Bevollmächtigte 
im Kongreſſe vertreten laſſen. 

Zur Beftreitung des nöthigen Aufwandes werden 
von den Theilnehmern bei Ausfolgung der Eintritts⸗ 
karten Beiträge erhoben, welche der Kongreß feſtſetzt 
oder der Deputation zu beſtimmen überläßt. 


Art. 3. 

Die Verſammlung des Kongreſſes wählt aus 
ihrer Mitte einen Präſidenten und zwei Stell⸗ 
vertreter deſſelben zur Leitung der Verhandlungen 
und zur Handhabung der Geſchäftsordnung, des⸗ 
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Statut für den volkswirthſchaftl. Kongreß. 


Die Verſammlung hat ſich die Aufgabe geſtellt, 
den Beſtrebungen und Vereinen zur Verbreitung und 
Anwendung richtiger Grundſätze der Volkswirthſchaft 
die Gelegenheit zu einem lebendigen perſönlichen Aus⸗ 
tauſche von Anſichten und Erfahrungen, und ein Organ 
zur Kundgebung und Förderung deſſen, was als 
richtig und nützlich erkannt wird, zu verſchaffen. 

Dies ſoll geſchehen durch einen volkswirthſchaft⸗ 
lichen Kongreß mit periodiſchen Verſammlungen und 
einer ſtändigen Deputation. 

Der Kongreß wird ſich vorzugsweiſe mit ſolchen 
Gegenſtänden beſchäftigen, welche für die fortſchrei⸗ 
tende Entwickelung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
im geſammten deutſchen Vaterlande oder in einzelnen 
deutſchen Staaten von hervorragendem praktiſchen 
Intereſſe ſind. 

Er wird beſtrebt ſein, die allgemeine Anſicht für 
die Grundſätze der freien wirthſchaftlichen Thätigkeit 
zu gewinnen, die wirkſamſten Mittel zu deren Gedeihen 
wie zur Abhülfe wirthſchaftlicher Noth zu erörtern, 
auch Einrichtungen zu dieſen Zwecken ins Leben 
zu rufen. 

Von dieſen Geſichtspunkten ausgehend beſchließt 


die Verſammlung: 
Art. 1. 


Periodiſch, wo möglich alljährlich, wird eine 
Vereinigung zu einem volkswirthſchaftlichen Kongreſſe 
ſtattfinden. 


+ 
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gleichen fünf Schriftführer, welche abwechſelnd die 
Aufzeichnung und Redaction der Verhandlungen, ſo 
wie, in Gemeinſchaft mit dem Präſidenten und nach 
Anordnung deſſelben, die Vertheilung der eingehenden 
Sachen an die etwaigen Abtheilungen, desgleichen 
die Korreſpondenzen mit Einzelnen, Vereinen oder 
Behörden während der Dauer der Kongreß— 
verhandlungen beſorgen. 

Verhandlungen und Schreiben werden vom 
Präſidenten und zwei Schriftführern vollzogen. 


Art. 4. 


Die je nach dem Bedürfniſſe und der Tages: 
ordnung zu bildenden Abtheilungen für verſchiedene 


Gebiete der Volkswirthſchaft haben ihre Vorſitzenden, 
Schriftführer und Berichterſtatter ſelbſtſtändig zu 
wählen. 


Art. 5. 

§ 1. Jedem Mitgliede des Kongreſſes ſteht bei 
deſſen Eröffnung das Recht zu, neue Anträge zu 
ſtellen und auf die Entſcheidung der Verſammlung 
über den Zeitpunkt der Berathung dieſer neuen 
Anträge zu provociren. 

8 2. In ben Plenar- wie in den Abtheilungs— 
Verſammlungen entſcheidet ſowohl bei Wahlen, als bei 
zu faſſenden Beſchlüſſen die einfache Stimmenmehrheit. 

§ 3. Die Abſtimmung erfolgt durch ۶ 
heben oder Aufſtehen, nöthigenfalls mittelſt Probe 
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und Gegenprobe, und wenn das Bureau zweifelhaft 
ijt, mittelſt Zählung durch die Schriftführer. 

§ 4. Die Reihefolge der Berichterſtattungen der 
Abtheilungen richtet fid) nach der Zeit ihrer Anmel⸗ 
dung beim Bureau, ſofern nicht die Verſammlung 
eine Abweichung beſchließt; die der Redner unbedingt 
nach der Priorität der Meldung, ſo lange nicht die 
Verſammlung den Schluß der Debatte entſchieden hat, 
jedoch ſo, daß die Redner für und gegen abwechſeln. 

§ 5. Berichterſtattungen ausgenommen, darf 
kein Redner ohne die ausdrückliche Bewilligung der 
Verſammlung länger als 15 Minuten ſprechen. 

§ 6. Ein Redner, welcher ſich injurieuſer 
Aeußerungen bedient, iſt vom Präſidenten zur 
Ordnung zu verweiſen, und es iſt demſelben bei Fort⸗ 
ſetzung ſolcher Aeußerungen das Wort zu entziehen, 
wogegen derſelbe indeß auf den Beſchluß der Ver⸗ 
ſammlung provociren darf. 


Art. 6. 


Eine Deputation von mindeſtens neun Mitgliedern, 
wovon durch die Verſammlung aus denjenigen, welche 
ihren Beitritt zum gegenwärtigen Statut erklärt haben, 
ſechs gewählt werden, welche deren drei weitere Mit- 
glieder ernennen, wird mit der Beſorgung nachſtehender 
Geſchäfte beauftragt: 

1) Die Deputation beſtimmt Ort und Zeit des 
nächſtfolgenden Kongreſſes, ſofern darüber von der 
Verſammlung nicht ausdrücklich beſchloſſen worden 
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Arbeiten unter ihre Mitglieder wie über die 2 
ordnung für ihre Sitzungen; ſie revidirt und dechargirt 


die Rechnungen. 


Der Wohnſitz des Präſidenten iſt der Sitz der 
Deputation. 

Zur Gültigkeit eines Beſchluſſes iſt die Einla⸗ 
dung ſämmtlicher, die Mitwirkung von wenigſtens 
fünf Mitgliedern und die einfache Mehrheit der 
Abſtimmenden erforderlich. 

Die Beſchlußfaſſung kann auch auf ſchriftlichem 
Wege erfolgen. 

Eintretende Vacanzen ergänzt die Deputation 
und, wenn die beſchlußfähige Anzahl nicht zu erlangen 
ſein ſollte, der Präſident. 

Einſtimmig beſchloſſen in der 1. Verſammlung des verts- 
wirthſchaftlichen Kongreſſes. 

Die einzelnen Kongreſſe Deutſcher Volkswirthe nach 
Zahl, Zeit und Ort. 


Erſter Kongreß 1858 in Gotha, 
Zweiter " 1859 , Frankf. a./M., 
Dritter " 1860 , Cöln, 

Vierter 7 1861 „ Stuttgart, 
Fünfter 17 1862 „ẽ Weimar, 
Sechſter " 1863 , Dresden, 
Siebenter 7 1864 , Sannover, 
Achter 7 1865 „K Nürnberg, 
Neunter m 1867. „ Hamburg, 
Zehnter > 1868 „ Breslau, 


Elfter h 1869 , Mainz, 
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ift (Art. 1), und trifft bie nöthigen Vorbereitungen 
an dem Orte der Zuſammenkunft. 

2) Sie erläßt die Einladungen und Bekannt⸗ 
machungen, nimmt die Anmeldungen entgegen, fertigt 
die Eintrittskarten aus, empfängt die Beiträge, 
beſtreitet die Ausgaben und führt die Rechnung 
darüber. 

3) Sie ſtellt eine vorläufige Tagesordnung auf 
und bezeichnet, nach Maßgabe derſelben, die Bildung 
von Abtheilungen, vorbehältlich der Beſtätigung oder 
Abänderung durch Beſchlüſſe des Kongreſſes. 

4) Sie macht Vorſchläge zu den Wahlen des 
Präſidenten, oder der Stellvertreter und Schrift⸗ 
führer, ſofern dergleichen Vorſchläge nicht aus der 
Mitte der Verſammlung gemacht werden. 

5) Sie ſorgt in der Zwiſchenzeit bis zu der 
nächſten Deputationswahl für die Förderung der 
Zwecke und die Ausführung der Beſchlüſſe des 
Kongreſſes und erledigt die Korreſpondenzen und 
andere, auf den beendeten oder den bevorſtehenden 
Kongreß bezügliche Geſchäftsverrichtungen. 

6) Die von dem Präſidenten und den Schrift⸗ 
führern redigirten Verhandlungen (Art. 3) werden 
der Deputation zur Veröffentlichung und Zuſendung 
an die Theilnehmer, die ſämmtlichen Akten und 
Schriftſtücke des Kongreſſes der Deputation zur Auf⸗ 
bewahrung und geeigneten Benutzung übergeben. 

7) Die Deputation ernennt ihren Vorſitzenden 
u. ſ. w. und beſtimmt über die Vertheilung der 
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ber Wojewodſchaft Poſen, ſowie die zweite Stadt Hus 
Königreichs, ein Mittelpunkt des internationalen, 
zwiſchen den oſteuropäiſchen Kulturgebieten und weft- 
aſiatiſchen Ländern ſich bewegenden Handels und 
Verkehrs. In Folge zahlreicher, wichtiger Privilegien⸗ 
Verleihungen, namentlich von Seiten der Könige 
Wladyslaw Lokietek, Kaſimir des Großen, eines 
warmen Gönners und treuen Freundes der Stadt, Wla⸗ 
dyslaw IV. u. Kaſimir IV., ſtand die Stadt während des 
15., 16. und des beginnenden 17. Jahrhunderts in hoher, 
ſtetig ſich reicher entfaltender Blüthe, welche erſt nach 
der unglückſeligen Regierung Königs Johann Kaſimir 
(1648 bis 1669) und unter Mitwirkung ſchwerer 
Unglücksfälle und Nothſtände allmählig zu ſinken 
begann. Im Jahre 1571 war der Jeſuiten-Orden T 
in Poſen eingeführt worden. Durch die zweite Theis 
lung Polens an das Königreich Preußen gelangt, 
war Poſen von 1793 bis 1806 Hauptſtadt der 
Provinz Süd: Preußen, von 1807 bis 1813 
Hauptſtadt des großherzoglich Warſchauiſchen Depar⸗ 
tements Poſen. Seitdem iſt die Stadt Poſen Haupt⸗ 
ftabt ber Preußiſchen Provinz und des Regierungs- 
Bezirks Poſen, Sitz des Oberpräſidenten der Provinz, 
des kommandirenden Generals V. Armee-Corps, des 
Erzbiſchofs von Poſen und Gneſen, des General: 


Superintendenten der Provinz und aller oberen 
Verwaltungs- und Juſtiz⸗Behörden der Provinz und 


des Regierungsbezirks Poſen. Zur Zeit garniſoniren 
hier die Stäbe der 10. Diviſion, 19. und 20. Infanterie⸗ 
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Zwölfter Kongreß 1871 in Lübeck, 

Dreizehnter „ 1872 „ Danzig, 
Vierzehnter „ 1873 „ẽ Wien, 
Fünfzehnter 1874 „ Crefeld, 
Sechszehnter 1875 , München, 
Siebenzehnter 1876 „ Bremen, 
Achtzehnter 1878 , Pofen. 


Die Stadt Poſen. 

Die Stadt Poſen, unter 52° 25'n. B., 34 3675. L., 
60 m. ü. M. an beiden Seiten der Warthe gelegen, 
eine der älteſten Städte des ehemaligen Polens, 
überhaupt aller Slavenländer, ſchon vor Einführung 
des Chriſtenthums ziemlich volkreich und Hauptſtadt 
eines der vorchriſtlichen Lechenſtaaten, wurde unter 
dem erſten chriſtlichen Könige Mieczyslaw I , welcher 
966 hier das erſte polniſche Bisthum gründete, die 
Haupt⸗ und Reſidenzſtadt des Königreiches Polen, 
und blieb es über 300 Jahre bis zur Verlegung der 
Reſidenz nach Krakau unter König Wladislaw Lokietek. 
Die vier erſten chriſtlichen Könige Mieczyslaw L, 
Boleslaw I. Chrobry (der Kühne), Mieczyslaw II. 
und Kaſimir J. find in Poſen geſtorben, die beiden 
erſteren auch hier im Dome begraben. Als Gäſte 
König Boleslaw des Kühnen haben die deutſchen Kaiſer 
Otto III. und Heinrich II. Poſen im Jahre 1000 reſp. 
1005 beſucht. Nach Verlegung der Reſidenz nach 
Krakau blieb Poſen die Haupſtadt Großpolens und 


E. 


organiſirte Börje und entwickelt eine lebhafte Handels- 
und Verkehrsthätigkeit, die leider in der Richtung auf 
das polniſch⸗ruſſiſche Hinterland in benachtheiligendſter 
Weiſe unterbunden iſt durch die Maßnahmen, welche 
aus der ruſſiſchen Zollpolitik und dem ruſſiſchen Zoll: 
abfertigungsverfahren hervorgehen. Auch iſt es einer 
andauernden, dreißigjährigen Bemühung bis heute 
verſagt geblieben, ruſſiſcherſeits die Konzeſſion zu einer 
direkten Bahnverbindung Poſen's mit Warſchau zu 
erlangen. Dieſer Bahnmangel hat gleichfalls zu einer 
Ablenkung der natürlichen Handelsbeziehungen geführt, 
und es ſteigert ſich dieſe in erweitertem Umfang, 
je mehr die Schienenverbindungen Polens reſpektive 
Rußlands mit Oſt⸗ und Weſtpreußen zunehmen. — 
Namentlich iſt hervorzuheben der Handel mit Getreide, 
Spiritus, Wolle, Sämereien, Häuten und Fellen, Vieh, 
Holz, Eiſen⸗ und Metallwaaren, Möbeln, Tabak, Mehl, 
Dungmitteln, Ziegel: u. Thonwaaren, Gußſteinfabri⸗ 
katen u. Zuderwaaren. Die Gewerbe find insbeſondere 
vertreten durch das Kupferſchmiede⸗ u. Schloſſergewerbe, 
die Bau: u. Möbeltiſchlerei, das Böttcherhandwerk, durch 
Dampf⸗ und Waſſermüllerei, Korbflechterei, Ziegel⸗ 
fabrikation, ſtarke Bierbrauerei, Branntweindeſtillerie, 
Wagenbau⸗, Eiſenwaaren⸗ u. Maſchinenbau⸗Anſtalten, 
Zigarren⸗ u. Tabaksfabr. Vorhanden find ferner Fabr. 
für Dungpräparate, Schwefelſäure, künſtliche Mineral⸗ 
wäſſer, ebenſo Spritfabr., Mühlſtein⸗, Asphalt⸗ und 
Dachpappe⸗Fabr. u. 1 Pianoforte⸗Fabrik. Es exiſtiren 
12 Buchdruckereien und 9 lithographiſche Anſtalten 
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Brig, 10. Kav, = Brig, 1. Feld⸗Art.⸗Inſpektion, die 5. 
Feld⸗Art.⸗Brig., 3. Feſtungs⸗Inſpektion, 5. Gensdarm.⸗ 
Brig., 7 Infant.⸗Bat. (von Nr. 6, 37, 46) 1 Abtheilung 
Feld⸗Artillerie Nr. 20, 1 Bataill. Fuß: Artillerie Nr. 5, 
1 Trainbataillon Nr. 5, 2 Schwadronen vom Leib-Huf.= 
Regimt. Nr. 2, nebſt den Stäben dieſer Truppentheile. 
Die Stadt iſt Feſtung erſten Ranges. (S. hierüber den 
Abſchnitt S. 30.) Die Einwohnerzahl der Stadt betrug 
nach der letzten Zählung 61168 und hat ſeit der Zäh⸗ 
lung 1871 um 4794, das ijt um 8,50 Prozent zugenom⸗ 
men. Die gegenwärtige Bevölkerung darf unter Hin⸗ 
zurechnung der bereits der Polizei-Verwaltung der 
Stadt Poſen unterſtehenden Vororte auf 72000 


Seelen, darunter 5665 Militärs, anzunehmen fein. J, 


Bei der Preußiſchen Wiederbeſitz⸗Ergreifung 1816 
hatte ſie 21854 betragen, ſie hat ſich daher unter 
preußiſcher Herrſchaft mehr als verdreifacht. Eine 
Feſtſtellung nach dem Religionsbekenntniß hat bei der 
letzten Zählung 1875 nicht ſtattgefunden. Die Zäh⸗ 
lung von 1871 ſtellte unter 56374 Einwohnern 
20923 evangeliſche, 28463 katholiſche, 7025 jüdische 
fejt, während unter den 21854 Einwohnern des 
Jahres 1816 ſich 4321 evangeliſche, 13046 katholiſche 
und 4455 jüdiſche ſich befunden hatten. 

Das Kollegium des Magiſtrats beſteht aus 14 Mit⸗ 
gliedern, und zwar aus 6 beſoldeten u. 8 unbeſoldeten. 

Das Kollegium der Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung enthält 36 Mitglieder. 

Die Stadt beſitzt eine Handelskammer, eine ſtaatlich 
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| mit 19 Schnellpreſſen und 30 Handpreſſen. Der 
Werth der Einfuhr bezifferte ſich im Jahre 1876 
auf 76855000 Mark, der Werth der Ausfuhr auf 
66365000 M. Es wurden ein- beziehungsweiſe aus- 
geführt: Getreide aller Art aus der Provinz, aus 
Schleſien und aus Rußland 1600000 Zentner zu 
13000000 M., nach Sachſen, der Lauſitz u. Schleſien 
1100000 Ztr. zu 9500000 M., Sämereien aus 
Schleſien, Oſtpreußen und Rußland 95000 Ztr. zu 
2500000 M., nach der Provinz, nach Schleſien, 
Berlin und England 91000 Btr. zu 2200000 M., 
Düngemittel aus Stettin, Sachſen, Hamburg und 
Ungarn 140000 Ztr. zu 1000000 M., nach der 
Provinz, nach Schleſien und Galizien 140000 Ztr. 
zu 1100000 M., Mehl und Mühlenfabrikate aus 
der Provinz und Ungarn 50000 Ztr. (Erzeugniß 
der Stadt 500000 Ztr.) zu 8250000 M., nach der 
Provinz, nach Sachſen, Berlin und Stettin 360000 
Btr. zu 5400000 M, Kartoffeln aus der Provinz 
320000 Ztr. zu 500000 M., nach Weſtfalen, Rhein: 
land, Stettin, England 250000 Ztr. zu 350000 M., 
Heu, Stroh und Gartenerzeugniſſe aus der Provinz 
und aus Schleſien 60000 Ztr. zu 300000 M., nach 
Berlin u. Stettin 40000 Ztr. zu 150000 M., Oelkuchen 
aus Schleſien und Ungarn 30000 Ztr. zu 200000 
M., nach der Provinz 30000 Ztr. zu 210000 M., 
Baumfrüchte aus der Provinz, Oeſterreich u. Schleſien 
12000 Ztr. zu 120000 M., nach der Provinz 4000 
Ztr. zu 50000 M., Hopfen aus der Provinz 2000 


Aras 
46 


V 


17 


Btr. zu 500000 M., nach Böhmen und Baiern (ein: 
ſchließlich des Bedarfs der Stadt) 2000 Ztr. zu 
550000 Mark, Liqueure aus Frankreich 50 hl zu 
15000 M., nach der Provinz, nach Hamburg und 
Amerika 30000 hl zu 2000000 M., Spiritus aus 
der Provinz 170000 hl zu 8500000 M., nach Sachſen, 
Süddeutſchland, der Schweiz, Elſaß und Italien 
150000 hl zu 7700000 M., Melaſſe aus Polen und 
der Provinz 60000 Btr. zu 210000 M., nach Sachſen, 
Frankreich und Danzig 60000 Btr., zu 220000 M., 
Kirſchſaft aus der Provinz leinſchließl. des Erzeugniſſes 
der Stadt) 20000 Jtr. zu 360000 M., nach Deutjch: 
land, Schweden, Norwegen, Rußland, Nord- u. Süd⸗ 


Amerika 18000 jt. zu 330000 M., Wolle aus der 4. 


Provinz, aus Rußland und Preußen 44000 Ztr. zu 
7000000 M., nach Sachſen, der Lauſitz, Berlin und 
Breslau 44000 Str. zu 7300000 M., Pferde aus 
der Provinz, aus Oſtpreußen und Rußland 4000 
Stück zu 1000000 M., nach dem Elſaß, nach Franks 
reich und nach der Provinz 3000 Stück zu 700000 
M., Rindvieh aus der Provinz, aus Rußland und 
Deutſchland 8000 Stück zu 1000000 M, nach Berlin, 
Hamburg und England 7000 Stück zu 800000 M., 
Borſtenvieh, Schafe und Ziegen aus der Provinz 
und Rußland 240000 Stück zu 3000000 M., nach 
Deutſchland 230000 Stück zu 2900000 M., Feder⸗ 
vieh aus der Provinz und Rußland 270000 Stück 
zu 550000 M., nach Berlin und Sachſen 160000 
Stück zu 400000 M., Maſchinen aus Landsberg 
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und Geräthe aus Sachſen, Oeſterreich und Berlin 
(einſchließlich der Erzeugniſſe der Stadt) 53000 Ztr. 
zu 2500000 M., nach Deutſchland und der Provinz 
50000 Ztr. zu 1800000 M., Häute und Felle 
aus der Provinz und aus Danzig 16000 Ztr. zu 
700000 M., nach Frankfurt a. O., Frankfurt a. M., 
Leipzig, Oeſterreich und Süddeutſchland 15500 Ztr. 
zu 700000 M., Nutz⸗, Baus und Brennholz 
aus der Provinz und aus Rußland 1200000 Ztr. 
zu 1200000 M., nach der Provinz und Deutſchland 
500000 Jtr. zu 550000 M., Bier aus Schleſien und 
der Provinz (einjd). des Erzeugniſſes der Stadt) 
270000 Ztr. zu 2400000 M., nach der Provinz 
und nach Rußland 120000 Str. zu 1100000 M., : 
P Kaffee aus Stettin, Amſterdam und Hamburg 12000 $ 
Ste. zu 1000000 M., nach ber Provinz und nad) 
Oeſterreich-Ungarn 4000 Btr. zu 600000 M., Cichorien 
aus Magdeburg 12000 Qtr. zu 150000 M., nach ber 
Provinz 9000 Btr, zu 120000 M., Heringe aus 
Stettin und Danzig 59000 Ztr. zu 600000 M., nach 
der Provinz und nach Oeſterreich 40000 Ztr. zu 
500000 M., Reis aus Stettin und Bremen 15000 
Str. zu 250000 M., nach der Provinz 8000 Btr. 
zu 170000 M., Salz aus der Provinz, aus Sachſen 
und Hannover 60000 Jtr. zu 420000 M., nach ber 
Provinz 45000 Qtr. zu 290000 M., Eſſig (Erzeug⸗ 
niß der Stadt 25000 Qtr. zu 100000 M), nach der 
Provinz 18000 Btr. zu 70000 M., Tabak aus ber 
Provinz, der Pfalz, Bremen, Hamburg und Amſterdam 
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a. d. W., Berlin, Breslau leinſchließlich der Fabrik⸗ 
thätigkeit der Stadt) 40000 Ztr. zu 950000 M., 
nach Rußland und nach der Provinz 36000 Ztr. zu 
900000 M., Ziegel und Drainröhren (Gewinnung 
in Stadt und Umgegend) 40000000 St. zu 1200000 
M., nach Bromberg, Pommern und Preußen 6000000 
Stück zu 180000 M., Fäſſer aller Art aus der 
Provinz leinſchl. der Erzeugniſſe der Stadt) 45000 
Stück zu 700000 M., nach Schleſien und Sachſen 
35000 Stück zu 650000 M., Borſten und Haare 
aus der Provinz, aus Rußland, und den Donau: 
fürſtenthümern 1500 Btr. zu 60000 M., nach England, 
Amerika, Hamburg u. Sachſen 1000 Jtr. zu 45000 
M., Knochen aus der Provinz, aus Rußland und 
Stettin 20000 Btr. zu 90000 M., nach Schleſien 
und Sachſen 12000 Ztr. zu 50000 M., Lumpen 
aus der Provinz und aus Rußland 24000 Str. zu 
250000 M., nach der Mark, nach Schleſien, Sachſen 
und Hamburg 28000 Ztr. zu 350000 M., Dağ- 
pappen aus Breslau, Berlin leinſchl. der Erzeugniſſe 
der Stadt) 65000 Ztr. zu 310000 M., nach ۶ 
land, Preußen und Pommern 62000 Ztr. zu 320000 
M., Leim aus Schleſien und Oeſterreich leinſchl. der 
Erzeugniſſe der Stadt) 3000 Str. zu 140000 M., 
nach der Provinz, nach Schleſien, Stettin u. England 
2000 Str. zu 120000 M., Seife, Fette und Oele 
aus Berlin, Stettin, Schleſien und Baiern leinſchl. 
der Erzeugniſſe der Stadt) 31000 Str. zu 700000 M., 
nach der Provinz 20000 Str. zu 600000 M., Möbel 
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und Sachſen 16000 Qtr. zu 500000 M., nach 
der Provinz 8000 Str. zu 300000 M., Petroleum 
und Mineralöl aus Danzig, Stettin, Bremen und 
Hamburg 53000 Zentner zu 1000000 M., nach 
der Provinz 30000 Zentner zu 700000 M., Soda, 
Salpeter und Potaſche aus Stettin, Schleſien und 
Oeſterreich 9000 Ztr. zu 120000 M., nach der 
Provinz 4000 Ztr. zu 60000 M., Papier, Bücher 
u. ſ. w. aus Schleſien und Sachſen 70000 Ztr. 
zu 2000000 M., nach der Provinz 15000 Ztr. zu 
800000 M., Erze, Mineralien, Stahl- und andere 
Metallwaaren aus Schleſien, Weſtfalen und England 
180000 Ztr. zu 3200000 M., nach der Provinz 
Preußen u. nach Oeſterreich 140000 Str. zu 2500000 


M., Flachs, Hanf u. Garn aus Preußen u. Schleſien T 


12000 Str. zu 500000 M., nach der Provinz 10000 
Str. zu 400000 M., Glaswaaren aus der Provinz, 
aus Schleſien, Böhmen und Baiern 30000 Ztr. zu 
350000 M., nach der Provinz und nach Rußland 
15000 Ztr. zu 220000 M., Leder a. Berlin, Frankfurt 
a. M. und Leipzig 12000 Ztr. zu 1400000 Mark, 
nach der Provinz 8000 Zentner zu 1000000 Mark 
Werth. 

Die Reichsbank ijt in Poſen durch eine Reichs: 
bankhauptſtelle vertreten. (1876 war Geſammtumſatz 
317567300 Mark.) Außerdem beſtehen an Gerd- 
u. ſ. w. Inſtituten: Die Provinzial- Aktienbank, der 
neue landſchaftliche Kreditverein, Rentenbank, Bank 
für Landwirthſchaft und Induſtrie, Bank Wlösciauski 
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15000 Str. zu 1300000 M., nach der Provinz, nach 
Oſt⸗, Weſtpreußen und Pommern 13000 Qtr. zu 
900000 M., Kognak, Arak und Rum aus Frankreich, 
Stettin und Hamburg 1800 Str. zu 270000 M., 
nach der Provinz 900 Btr. zu 120000 M., Wein 
aus Frankreich, Rheinland und Ungarn 20000 Str. 
zu 1000000 M., nach der Provinz und anderen 
Theilen Deutſchlands 12000 Str. zu 700000 M., 
Zucker aus der Provinz, aus Sachſen, Schleſien und 
Stettin 61000 Btr. zu 1800000 M., nach Preußen 
und Brandenburg 36000 Str. zu 1300000 Mark, 
Kolonialwaaren aller Art aus Magdeburg, Hamburg 
und Stettin 27000 Str. zu 1200000 M., nach der 
1 Proving 20000 Str. zu 800000 M., gewebte und 
gewirkte Manufakturwaaren und Kurzwaaren aus 
Schleſien, Sachſen, Rheinland und Elſaß 40000 Str. 
zu 5500000 M., nach der Provinz 30000 Btr. zu 
4000000 M., Cement, Thon und Kalk aus Schleſien 
und Stettin 450000 Ztr. zu 850000 M., nach 
der Provinz 340000 Ztr. zu 700000 Mark, 
Mineralſäuren aus Schleſien (einſchließlich der 00 
niſſe der Stadt) 20000 Qtr. zu 140000 M., Asphalt, 
Harz, Theer und Pech aus Stettin, Berlin, Schleſien 
und Oeſterreich-Ungarn 50000 Jtr. zu 200000 M., 
nach der Provinz und nach Preußen 20000 Ztr. zu 
90000 M., Steinkohle, Koaks und Braunkohle aus 
Schleſien 1457000 Ztr. zu 1300000 M, nach der 
Provinz 900000 Ztr. zu 800000 M., Chemikalien 
und Farbwaaren aus Berlin, Stettin, Hamburg 
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1508 bis 1514 in ſlaviſch-romaniſchem Style erneuert, 
1536 abgebrannt, durch einen Italiener, Johann 
Baptiſta, wieder aufgebaut und erweitert, nachdem 
es ſodann mehrmals ſeines Thurmes durch Blitz und 
Sturm beraubt und durch die feindlichen Heere arg 
verwüſtet worden, zuletzt zur Zeit Königs Stanislaus 
Auguſt in theilweis gothiſchem Style wieder hergerichtet. 
Sehenswerth der Magiſtrats⸗Sitzungsſaal, der Stadt- 
verordneten⸗Sitzungsſaal und die weite Vorhalle vor 
denſelben. Neben dem Rathhauſe die Rolandſäule und 
ein alter Brunnen mit dem Raub der Proſerpina. 

2. Das fürſtliche Schloß auf dem Schloßberge, 
nahe dem alten Markte, im 13. Jahrhundert errichtet, 
von König Kaſimir dem Großen erneuert, unter 
Stanislaus Auguſt umgebaut, zuerſt Reſidenz der 
Herrſcher, ſpäter Sitz des Generals von ۶ 
polen, Verſammlungsort des großpolniſchen Adels. 
Hier befand ſich auch das polniſche Grodgericht und 
befindet ſich zur Zeit noch das Kgl. Appellationsgericht, 
während das geſammte Grundſtück zu Oſtern 1880 
in das Eigenthum der Stadtgemeinde Poſen in Folge 
Kaufes übergeht. (Für das Oberlandesgericht der 
Provinz Poſen wird ein monumentaler Bau am 
Sapiehaplatz errichtet.) In dieſem Schloſſe hat König 
Przemyslaw J. Ende des 13. Jahrhunderts ſeine 
ſchuldloſe Gemahlin Luitgard tödten laſſen. 

3. Der Königliche Regierungspalaſt, zugleich Sitz 
des Oberpräſidenten der Provinz, das ehemalige 
efuiten: Kollegium am Neuen Markte. 
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(Ruſtikalbank), bie einen Zweig der Provinzial- Feuer- 
Sozietät bildende Stadt: Feuer: Sozietät, ۶ 
verſicherungs-Bank Veſta. Agenturen auswärtiger 
Verſicherungs-Anſtalten befinden ſich hier 78, 
und zwar 26 für Feuerverſicherung, 10 für Hagel— 
verſicherung, 28 für Lebens- und Penſionsverſicherung 
und 14 für Transport-Verſicherung. Auswärtige 
Hypothekenbanken find durch 12 Agenturen vertreten. 
Baubank, Städtiſche Sparkaſſe, Vorſchuß⸗Verein der 
Induſtriellen, Kredit-Verein „Ul“, Hülfsverein auf 
Gegenſeitigkeit, Sterbekaſſen⸗Renten⸗Verein, Beamten: 
Spar: und Hülfskaſſe, Konſumverein, Landwirth⸗ 
ſchaftlicher Provinzial⸗Verein mit chemiſcher Verſuchs⸗ 
ſtation, ſowie andere landwirthſchaftliche Vereine. 


Die periodiſche Preſſe iſt hierorts vertreten durch , 


2, täglich Zmal reſp. 2mal erſcheinende große deutſche 
Zeitungen (Poſener Zeitung u. Oſtdeutſche Zeitung), 
einen Säulenanzeiger, das Landwirthſchaftl. Zentral⸗ 
blatt für die Provinz Poſen, die Poſener Landwehr: 
Zeitung, das evangeliſche Sonntagsblatt und mehrere, 
offiziellen Veröffentlichungen dienende Organe. Pol⸗ 
niſcherſeits erſcheinen der Dziennik Poznanski, der 
Kuryer Poznański, Oredownik, Goniec Wielko- 
polski, Ziemianin, Ruch ekonomiczny, Gwiazda, 
Lech, Niedziela, Oświata, Warta. 


Profanbanten: 
1. Das Rathhaus in der Mitte des alten Marktes, 
wahrſcheinlich ſchon vor dem 13. Jahrhundert errichtet, 
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4. Das Gräflich Raczynski'ſche Bibliothekgebäude, 
der Stadt Poſen durch ihren Bürger, Grafen Eduard 
Raczynski im Jahre 1830 geſchenkt, Wilhelmsplatz 
und Wilhelmsſtraße. 

5. Das ſtädtiſche Realſchul⸗-Gebäude, der Stadt 
Poſen von ihrem Bürger, Stadtrath Gotthilf Berger 
1866 geſchenkt. 

6. Das Königliche General-Kommando an der 
Wilhelmsſtr. mit dem Berggarten an der Neuen Str. 

7. Die Kgl. Kommandantur am Wilhelmsplatz. 

8. Das erzbiſchöfliche Palais auf der Dominſel 

9. Das Ständehaus, frühere alte Landſchaft, an 
ber Wilhelm- und Friedrichs⸗Straße. 

10. Das (noch im Neubau begriffene) deutſche 
Stadttheater auf dem Wilhelmsplatze. 

11. Das polniſche Theater, Berliner-Straße. 

12 Das Kaiſerliche Oberpoſt⸗Amt an Wilhelms: 
und Friedrichs⸗Straße. 

13. Das Kaiſerl. Telegraphen-Amt an Friedrichs⸗ 
und Linden⸗Straße. 

14. Das Kgl. Polizei⸗Präſidium am Wilhelmsplatz. 

15. Das im vorigen Jahre vollendete Gebäude 
des jetzigen Kreisgerichts, künftigen Landgerichts an 
Wilhelms⸗Straße und Kanonenplatz. 

16. Das Königliche Zeughaus am Teichplatz. 

17. Die ſtädtiſchen Gaswerke auf dem Graben. 

18. Die ſtädtiſchen Waſſerwerke auf dem Graben, 
welche durch Dampfmaſchinen die geſammte Stadt mit 
filtrirtem Flußwaſſer verſorgen. 
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19. Die ſtädtiſche Quellenleitung am Fuße des Forts 
Winiary bei der Oborniker Chauſſee, welche die ganze 
tiefer gelegene Stadt und einen Theil der höher gele- 
genen mit friſchem Quell- und Trinkwaſſer verſorgt. 
(ſiehe beſonders den gräflich Raczynskiſchen Brunnen 
auf der Wilhelms⸗Promenade und den Marienbrunnen 
an dem Kloſter der Barmherzigen Schweſtern). 

20. Das gräflich Garczynski'ſche Honetten⸗ 
Hoſpitalſtift in Oberwilda. 

Kirchen: 

21. Der katholiſche Dom auf der Dominſel ſtand 
ſchon in der zweiten Hälfte des zehnten Jahrhunderts, 
brannte 1622 größtentheils ab, wurde dann mehrfach 
reſtaurirt, zuletzt 1772 ſowie er jetzt iſt, ausgebaut. 
Er war ſehr reich an Grabdenkmälern, welche aber 
nach und nach durch Feuersbrünſte zerſtört wurden. 
Die heut vorhandenen betreffen meiſt Biſchöfe und 
Kathedral⸗Geiſtliche, von Laien nur die Familie 
Görka und König Boleslaw Chrobry. Letzterem und 
feinem Vater König Mieczyslaw I. ift in der fogen. gol⸗ 
denen Kapelle durch die Bemühungen des Grafen Eduard 
Raczynski aus öffentlichen Beiträgen im byzantiniſchen 
Geſchmacke ein prächtiges Denkmal errichtet, mit den 
vergoldeten Standbildern beider Fürſten von Rauch. 

Von dem Dom durch einen Vorplatz getrennt 
die kleine, rein gothiſche Marienkirche. 

22. Die katholiſche Pfarrkirche ad St. Mariam 
Magdalenam, 1705 eingeweiht, die ehemalige Jeſuiten⸗ 
Kirche an der Taubenſtraße, ſchön, impoſant, im italie⸗ 
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38. Die Provinzial» Taubftummen = Anftalt auf 
Schrodka. 

39. Das ſtädtiſche Krankenhaus an der Schul 
ſtraße und das Hospital an der Neuen⸗Straße. 

40. Das Krankenhaus der Grauen Schweſtern 
am Bernhardinerplatz. 

41. Das Diakoniſſen⸗Krankenhaus a. d. Königsſtr. 

42. Das große Garniſonlazareth a. d. Königs⸗ 
Straße. 

43. Das gräflich Garczynski' fhe Honetten⸗ 
Hospitalſtift (Oberwilda). 

44. Das Latz'ſche Hospitalſtift. 

45, Die ſtädt. Waiſenknaben-Anſt. (Dominſel.) 

46. Die Jacob'ſche Waiſenmädchen⸗Anſtalt (Bäcker⸗ 
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47. Die kath. Waiſenanſtalt. (Petriſtr.) 

48. Die kath. Philippiner Waiſenanſt. (Szrödka). 
49. 3 ev. und 1 kath. Kleinkinderbewahranſtalten. 
50. Die jüd. Waiſenknaben⸗Anſtalt. (Teichſtr.) 
51. Die jüd. Waiſenmädchen-Anſt. (Kl. Gerberſtr.) 
52. Das Eliſabethſtift für Wöchnerinnen. 

53. Das Siebenwittwen⸗ u. Fünfjungfrauenſtift. 


Monumente. 

54. Das Löwen-Denlmal am Wilhelmsplatze, 
1870 von dem V. Armeekorps ſeinen, im Kriege 1866 
Gefallenen errichtet. 

55. Die Statue des Dichters Mickiewicz an der 
Martinſtraße. 


۴۹ 
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nischen Stile, mit Moſaiken und römiſchen Säulen 
und einer ſehr guten neuen Orgel. 

23. Die katholiſche Kirche am Bernhardinerplatz. 

24. Die katholiſche Dominikaner ⸗Kirche. 

25. Die katholiſche Karmeliterkirche, 1470 im 
gothiſchen Stile erbaut. 

26. Die ev. Garniſonkirche am Kanonenplatz. 

27. Die evangeliſche Kreuzkirche am Graben. 

28. Die evangeliſche Kirche an der Halbdorfſtr. | 

29. Die jüngſte, im Jahre 1867 eingeweihte 
evangeliſche Paulikirche an der Wallſtraße. 

30, Das Gotteshaus der iſraelitiſchen Brüder⸗ 
gemeinde an der Schuhmacher- und Dominikaner⸗ 
Straße. 


Die öffentlichen Lehr- u Wohlthätigleits⸗Anſtalten. 


31. Das Königl. evangeliſche Friedrich-Wilhelms⸗ 
Gymnaſium, Schützenſtraße. 

32. Das Königl. katholiſche Marien⸗-Gymnaſium, 
Bernhardinerplatz. | 

33. Die Königl. Louiſenſchule nebft Lehrerinnen⸗ 
Seminar, Waſſerſtraße. 

34. Die ſtädt. ſimultane Neal: und Real-Vorſchule. 

35. Die ſtädtiſche ſimultane Mittelſchule mit 20 
Klaſſen an der Kleinen Ritterſtraße. 

36. Die ſtädtiſche ſimultane 19klaſſige Bürger⸗ 
ſchule an der Breslauer⸗Straße. 

37. Die vier ſimultanen Stadtſchulen mit zu⸗ 
ſammen 84 Klaſſen. 
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Dümke, Wilhelmſtr. 96. (Gbr. Huggerſches Bair. Bier). 
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Pofner & Cohn, Breslauerſtraße 14. (Ungarwein). 
Carl Ribbed, Friedrichsſtraße 22. ۰ 


Wein = Rejtaurants. 
Buckow, Wilhelmsplatz 1. 
Kuncze, Friedrichſtraße 26. (Nieder⸗Ungarwein). 
Kunkel, Albert, Jeſuitenſtraße 1. 
Kurnatowski, Berlinerſtraße 17. 
Luzinski, Grand Hotel de France. 


— eo 
Meyer, Wilhelmsplatz 2. 


Vier⸗Reſtaurants. 


Arndt, Breslauerſtraße 18. (Stockſches Bair. Bier). 
Buſſe, St. Martin 45. (Feldſchloß⸗ Bier). 
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Falk, Schloßſtraße 4. (Echt Kulmbacher Bier). 
Mähl, Bismarckſtraße. (Echt Kulmbacher Bier). 


Müldauer, Wilhelmsplatz 17. (Dresd. Waldſchlößchen). 


Schwerſenz, Kanonenplatz. (Echt Kulmbacher Bier). 
Sujecki, Markt 58. (Echt Kulmbacher Bier). 


| Deffentlidhe Gärten, 

Beely, Wilhelmsſtraße 7. 

Wolkowitz, Wilhelmsplatz 12. 

| Hildebrand, Königſtraße 1/2. (Interims - Theater). 
Lambert, Bäckerſtraße 14. 
Stock, Breslauer Straße 18. 

= Barthold's Hof, (vor dem berliner Thor). 

Zoologiſcher Garten, (alter Bahnhof). 


| 
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Sammlungen. 

56. Die Bibliothek des Grafen Raczynski, von 
ihm der Stadt geſchenkt, mit 30,000 Bänden. 

57. Das Prov.⸗Archiv im Regierungs⸗Gebäude. 

58. Das Stadtarchiv im Rathhauſe. 

59. Die Bibliothek des katholiſchen Prieſter⸗ 
Seminars. 

Gaſthöſe. 
Buckow's Hotel de Rome, Wilhelmsplatz ۰ 
Mylius’ Hotel de Dresde, Wilhelmsſtraße 21. 
Stern's Hotel de l'Europe, Wilhelmsſtraße 1. 
Luzinski's Hotel de France, Wilhelmsſtraße 15. 
Scharfenberg's Hotel, Sapiehaplatz 5/6. 
Hotel de Berlin, gegenüber der Poſt. i 
(In ſämmtlichen Hotels Reſtaurant) 


Konditoreien. 
Beely, Wilhelmsſtraße 7. 
Wolkowitz, Wilhelmsplatz 12. 
Pfitzner, Markt 6. 
Sobeski, Wilhelmsſtraße 12. 
Neugebauer, Berlinerſtraße 6. 
Niewitecki, Breiteſtraße 15. 


Weinhandlungen. 
Anderſch, Markt 10. (Ungarwein). 
Goldenring, Markt 45, (Ungarwein). 
Kaatz, Friedrichsſtraße 5. 
Kempner, Markt 73. (Ungarwein). 
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des Entwurfs, als auch nach der Vollkommenheit 
der Ausführung, mit einem Koſtenaufwande von 
über 2½ Millionen Thalern hergeſtellt, hat für die 
Geſammtfeſtung den Character einer Zitadelle und 
genügt allein, alſo auch nach dem Falle der übrigen 
Feſtungsanlagen, die lokale Aufgabe der Feſtung, 
beſtehend in der Beherrſchung der Eiſenbahnen, der 
Straßen und des Flußüberganges, zu löſen. Es iſt 
nach einem, von dem damaligen Major Breſe entwor⸗ 
fenen Plane auf dem Terrain erbaut worden, welches 
bis dahin von dem ſeither um 2000 Meter nach ۶ 
weſten hin verſchobenen Dorfe Winiary eingenommen 
wurde. Dies Dorf gab dem Fort den Namen; Se. 
Majeſtät der hochſelige König Friedrich Wilhelm IV. 
hat gewollt, daß derſelbe Name dem General Breſe 
zu dauerndem Ruhme gereichen ſolle, indem Er ihn 
unter dem Namen von Breſe-Winiary in den Adels⸗ 
ſtand erhob. 

Die Stadtbefeſtigung, zur Sicherung der links⸗ 
ufrigen Stadttheile beſtimmt, umſchließt dieſelben mit 
ſieben über 500 Meter langen Fronten; ihre Sturm⸗ 
freiheit iſt theils durch die Mauerbekleidung der 
Gräben, theils durch die mittelſt der großen Schleuſe, 
der Domſchleuſe und der kleinen Schleuſe zu bewir⸗ 
fende Anſtauung der Warthe und des 3Uicryebadj8- 
nebît der Bogdanka ſicher ۰ 

Die Befeſtigungen des rechten Wartheufers haben 
den Zweck, die rechtsufrigen Stadttheile zu ſichern. 
Ihre, durch das Terrain bedingte ganz eigenartige 
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Feldjchlof = Garten. 
Viktoria ۶ Park. 
Schilling. 
Eichwald. 


Die Befeſtigungs-Aulagen von ۰ 

2 Die beſtehenden Befeftigungs- Anlagen von Pofen 
find im Jahre 1828 begonnen und 1870 mit einem 
Koſtenaufwande von ungefähr 7½ Millionen Thalern 
beendigt worden. 

Das Syſtem, nach welchem bie Poſener Feftungs- 
werke angelegt ſind, gehört keinem der älteren Syſteme 
an; es pflegt neues Preußiſches Befeſtigungs-Syſtem 


qh genannt zu werden. Die Befeſtigungs-Anlagen von J, 
Coblenz bezeichnen die erſte, diejenigen von Pofen ` 


die zweite, diejenigen von Königsberg die dritte Stufe 
dieſes Syſtems. Es liegt demſelben das ſchon früher 
empfohlene, doch in großem Maßſtabe früher kaum 
angewandte Polygonal-Trace zum Grunde, das in 
den feit 1815 durch das Preußiſche Ingenieur-Corps 
zur Ausführung gekommenen Feſtungsbauten eine 
ganz eigenthümliche Ausbildung erfahren hat. 

Die Befeſtigungs-Anlagen ſetzen ſich aus drei 
Haupttheilen zuſammen: dem Fort Winiary, der 
Stadtbefeſtigung, welche die linksufrigen Stadttheile 
umſchließt, und der Befeſtigung des rechten Warthe⸗ 
Ufers. 

Das Fort Winiary, das bedeutendſte Feſtungs⸗ 
werk Deutſchlands, ſowohl nach der Großartigkeit 
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Beschaffenheit kennzeichnet fid) darin, daß die zwei 
beherrſchenden Punkte des Terrains durch zwei Forts 

Prittwitz und Rauch — eingenommen ſind, welche 
mit allen Mitteln der Befeſtigungskunſt ausgerüſtet 
wurden, während die Verbindungs-Linie derſelben 
und ihre Anſchlüſſe an die Warthe ihre Sturmfreiheit 
durch die Anſtauungen der Warthe und der Cybina 
— der letzteren mittelſt der Cybina-Schleuſe 
erreichen. ۳ 

Die beftefenben Poſener Befeftigungs « Anlagen, 

weſentlich durch bie Neugeſtaltung des Preußiſchen 
Staates nach Beendigung der Befreiungskriege bedingt, 
haben ihren Abſchluß unmittelbar vor dem Kriege 
j 1870/71 erhalten. Dieſer neue Krieg aber bezeichnet für 
1 Poſen den Beginn einer neuen Epoche feiner Befeſti⸗ 
gungs⸗Anlagen. Wie der Preußiſche Staat mit dem 
Aufgehen in das Reich ſeine erſtarkte Kraft auf 
neue, größere Ziele gerichtet, ſo hat Seine Majeſtät 
der Kaiſer gewollt, daß auch die Feſtung Poſen eine, 
der größeren Aufgabe des Landes entſprechende 
weitere Aktion-Sphäre erhalte. Das deutſche Reich, 
für welches Poſen eine der wichtigſten öſtlichen Marlen 
bildet, trägt die Koſten für den Erweiterungsbau, 
welche ſich faſt genau ſo hoch belaufen, wie diejenigen 
der beſtehenden Befeſtigungs- Anlagen. Neun größere 
und drei kleinere, durchſchnittlich / deutſche Meile 
vom Zentrum der Stadt entfernte vorgeſchobene 
Werke ſollen den neuen Gürtel bilden, welcher der 
Stadt einen erhöhten Schutz und eine größere Auf— | 
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gabe in der Landes. Vertheidigung ſichert. Seit dem 
Jahre 1876 iſt der Bau begonnen; 1883 ſoll er 
beendet werden. 
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Die Briide 


über die Warthe bei Poſen im Traktus ber Poſen⸗ 
Creuzburger Eiſenbahn iſt in den Jahren 1874 und 
1875 Seitens der früheren deutſchen Reichs- und 
Continental-Ciſenbahn-Vaugeſellſchaft im Wege der 
Entrepriſe gebaut worden. 

Sie beſteht aus 5 Oeffnungen verſchiedener 
Weite, welche eine Lichtöffnung von zuſammen 182 
Meter haben; incl. der Mittelpfeiler beträgt die 

Geſammtweite 192 Meter. Auf den 4 Mittelpfeilern, 
welche eine obere Breite von 2,5 m erhalten haben, 
liegen zunächſt 2 grade Fachwerkträger derart, daß 
Letztere nicht an den Enden, ſondern in einem Abſtand 
von 7 m am Ende geſtützt find, und conſolartig qus» 
kragen. Auf dieſen Conſolen liegen einfache ſoge— 
nannte Pauly'ſche Träger. 

Aehnliche Brücken, allerdings in geringeren 
Spannweiten, ſind mehrfach durch den Ingenieur 
Gerber in Nürnberg vorher conſtruirt und ausgeführt 
worden. Es hat dies Syſtem den Vorzug, daß die 
einzelnen Träger mit freien Stützen eonſtruirt werden 
und dabei gleichzeitig die Vortheile continuirlicher 
Träger haben, ohne deren Nachtheile zu beſitzen. 
Hierbei werden gleichzeitig für die Schifffahrtsöffnungen 
E größtmöglichſten Durchfahrtshöhen erreicht. 
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3. Für einen Gang nad) Oberwilda, Unterwilda, 
St Lazarus, Jerzyce, Städtchen, Zawade, Schilling60 Pf. 
Mit Rückantwort 90 Pf. 


4. Für einen Gang nach Rataj u Eichwald 75 Pf. 

Mit Rückantwort 1,10 Mk. 

Zur Empfangnahme der Rückantwort müſſen die 
Dienſtmänner eine Viertelſtunde lang unentgeltlich 
warten. Bei längerem Warten ſind die Dienſtmänner 
berechtigt, für jede überſchießende angefangene Viertel⸗ 
ſtunde 10 Pf. zu beanſpruchen. 


II. Gepäck⸗ und Sachen⸗ Beförderung. 

Laſten bis zu 5 kg werden bei Gängen nicht 
extra bezahlt. Dagegen wird ein Zuſchlag zu den 
Tarifſätzen ad I. 1—4 erhoben für ein Gewicht: 

a. von 5—20 kg 15 Pf. 
b. über 20—50 kg 30 Pf 
c. über 50 kg für je 25 kg mehr 15 Pf. 

Sollen das Gepäck reſp. die Sachen nicht auf 
einer geraden Tour weggeſchafft, ſondern an ver⸗ 
ſchiedenen Orten abgeliefert werden, ſo hängt die 
Beſtimmung des Lohnes einſchließlich des Lohnes 
ad I. 1—4 von der Einigung der Intereſſenten ab. 


III. 

Austragen von Briefen, Geſchäfts⸗Anzeigen, Ein⸗ 
ladungskarten, Empfehlungen pro Stück 5 Pf., jedoch 
nur dann, wenn wenigſtens 20 Stück ausgetragen 
werden ſollen. 
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Die Mittelpfeiler find auf je 4 Brunnen fundirt 
und es hat jeder 2 Minenkammern erhalten zur 
eventuellen Sprengung der ۰ 

Die überſpannten Oeffnungen find folgender- 
maßen vertheilt: 

2 Oeffnungen à 38 m 
2 do. a 36 in 
1 do. 46 m (Mittelöffnung). 

Die Eiſenconſtruktion der Conſolenträger wiegt 
für jedes Paar ca. 1813 Ztr.; die Eiſenconſtruction 
der Pauly'ſchen Träger für jedes Paar ca. 790 Ztr. 
erc. der Schienen, Laſchen ꝛc. 

Das Eiſengewicht beträgt im Ganzen ca. 6000 
Jtr, daher pro laufenden Meter 31,25 Qtr. oder pro 
laufenden Fuß ca. 10 Ctr. 


Tarif für die Dienſtmänner in ۰ 
I. Expreßbriefe und Beſtellungen. 

1. Für einen Gang innerhalb der Stadt zwiſchen der 
Dombrücke u. d. Thoren diesſeits der Warthe 20 Pf. 

Mit Rückantwort 30 Pf. 

Mündliche Beſtellungen dasſelbe. 

2. Für einen Gang darüber hinaus bis zu den 
Thoren jenſeits der Warthe, zu den Bahnhöfen oder 
den Güterſchuppen derſelben, dem Fort Winiary und 
der Kolumbiaſtraße 40 Pf. 

Mit Rückantwort 60 Pf. 

8 Mündliche Beſtellungen dasſelbe. 


1121314 
Perſonen 
in Pfennigen. 


Droſchlen⸗Tarif. 


| ^ مر سیب‎ (innerhalb ber GFeftungsthore) . 


a) nach bem Oberſchleſiſchen, Märkiſchen oder 
Gentralbabnbof ne 8 


younger Bahnhof, Unters 
Winiary, Fort Prittwitz, 


w '» y 


Pone: 


boldshof, ze 
€) von dem Oberſchleſiſchen. Märkiſchen oder 
Centralbahnhofe nach den übrigen ad 2c u. 
3a genannten Orten, ſowie nach 3agórge, 
Oſtrewek, Schrodka, Schillingsthor, Bere 
dychewo, Kaliſcherthor, Warichauertbor . 
Spat⸗ u. Frühfahrten bei den 1. bis 3. vorge 
nannten Fahrten werden höher berechnet 
und zwar: 
a) Fahrten zwiſchen 10 u. 11 Nachts um 30 Pf. 
b) Fahrten zwiſchen 11 uhr Nachts u. 7 Uhr 
Morgens um 50 Pf. 
" In beiden Fällen entſcheidet ber Anfang 
er Fa 


hrt. 
. Nach Bictoriaparf, Urbanowo, Glöwno und 


Rattay 


. Nach Eichwald, (Forfthaus, Rennbahn), 


* Zegrze, Winiary (Dorf) . . 
Bel Hin» und Rückfahrt ber ad 3, 4, 5 
te Landfahrten ermäßigt fic der 

eſammtpreis von 2 bis 2,50 Mk. um 30 Pf., 
darüber bis 3,50 Mk. um 50 Pf. über 3,50 Mk. 
um 70 Pf. 

Auch hat dabei bie Droſchke auf Verlangen 
| Stunde unentgeltlich zu warten, länge res 


Warten dagegen nach der Zeit zu berechnen. 
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IV. Warten auf Arbeiten, Beſtellungen ꝛc. 

5 Minuten lang müſſen beſtellte Dienftmanner 
auf die Aufträge unentgeltlich warten. 

Für die Zeit über 5 Minuten bis zu einer 
Viertelſtunde können fie 10 Pf. und für jede Viertel 
ſtunde mehr 10 Pf. beanſpruchen. Wird ein beſtellter 
Dienſtmann am Orte der Ausführung ohne Auftrag 
entlaſſen, fo gebühren ihm für den Gang bie tarif- 
mäßigen Sätze ad I. 1—4. Wird der Dienſtmann 
zur Entgegennahme eines Auftrages von ſeinem 
Standorte nach einem andern Orte geholt oder beſtellt, 
ſo iſt auch dieſer Gang als ein eigener Auftrag an— 
zuſehen und zu berechnen (ad I. 1—4), wenn der 
Gang mehr als 5 Minuten Zeit erfordert. 
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V. Dienſtleiſtungen, welche nicht in dieſem Tarif 
aufgeführt ſind. 
Die Beſtimmung des Lohnes hängt von der 
Vereinbarung zwiſchen dem Dienſtmann und Auftrag⸗ 
geber ab. 


= NM 


1121344 
Perfonen 
in Pfennigen. 


Dampfboot „Breslau.“ 


Dampfboot „Breslau“ zwiſchen Poſen, Viktoria⸗ 
park und Eichwald. Die hieſige Anlegeſtelle befindet 
ſich in der Verlängerung der Büttelſtraße. 


Fahr⸗Plau. 
An Sonn: und Feſttagen. 
Abfahrt von Poſen: Abfahrt vom Eichwalde: 
2 Uhr Nachmittags Uhr Nachmittags 
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9 An Wodentagen. 
Omnibus = Tarif. Abfahrt von Pofen: Abfahrt vom Eichwalde: 
Für eine Perſon vom Innern der Stadt nach T 3 Uhr Nachmittags 5 uhr Nachmittags 
dem Bahnhof und umgekehrt 20 Pf., für eine Perſon S: E E »" 
im Innern der Stadt 10 Pf. 
Frühe und Spät- Fahrten, b. h früh vor 6 Uhr Y o ft en. 
unb nad 10 Uhr Abends: 
a) für eine Perfon aus dem Innern der Stadt Ankommende Poften: 
nach dem Bahnhofe und umgekehrt 30 Pf., Von Wongrowitz 3 Uhr 45 Minuten Morgens 
b) für eine Perſon im Innern der Stadt 20 Pf. „ Stenſzewo 8 En Vorm. 
Reiſetaſchen, Hutſchachteln, oder kleine Hand⸗ „ Koſtrzyn 8 15 a 
padete find frei, für größere Packete bis zu 50 ۰ „ Obornik 8 30 " 
ſchwer 10 Pf., über 50 Pfd. ſchwer 20 Pf. „ Wongrowitz 25 Mittags 
„ Stenſchewo 7 10 Abends 
Kariolpoſt. 
„ Schwerſenz 9 30 Abends 
„ Schwerin a. W. 9 55 i 
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6. Zeitfahrten: 

a) bis 15 Minuten 

b) bis 30 Minuten 

e) bis 45 Minuten 

d) bis 1 Stunde 

e) für jede folgende ! Stunde 

Endlich die Zeitfahrt außerhalb der ۰ 
thore, jo muß bis zu den letzteren die Rice 
fahrt mit vergiitigt werden. 
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Abgehende Poften: 
Nach Stenſchewo 6 Uhr — Minuten Morgens 
Kariolpoſt. 

Schwerin a. W. 6 20 Vorm. 
Wongrowitz 6 30 5 
Schwerſenz 1 30 Nachm. 
Obornik 7 — Abends 
Stenſchewo 11 — Abends 
Wongrowitz 12 — 
Koſtrzyn 12 15 


Eiſenbahnen. 
Die Stadt Poſen iſt Knotenpunkt der 5 Bahnen: 
Breslau⸗Poſen, Poſen⸗Stargard, mitto 
Pofen Thorn = Bromberg, e 
Märkiſch-Poſen. | Bahnhof. 
Poſen⸗Creuzburg mit beſonderem ۰ 
Außerdem geht von hier die im Bau begriffene 
Eiſenbahn Poſen-Belgard⸗Rügenwaldermünde⸗Stolp⸗ 
münde aus. Ein großer Zentralbahnhof für alle 
in Poſen einmündenden Bahnen (nahe dem jetzigen 
interimiſtiſchen Zentral-Bahnhofe) ift in Fertigſtellung 
begriffen. 
Ankunft der Eiſenbahnzüge: 
Kreuz — Poſen. 
Klaſſe Uhr Min. 
Perfonenjug. . . . 1 一 : 4 42 Morgens 
Gemiſchter Zug . . 2—4 12 Vorm. 
۹۳0۲101۱6۱۱36 ۰ . . . 1-4 3 54 Nachm. 
Gemiſchter Zug . . 2—4 € 9 Abends. 
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Breslau — Poſen. 
Klaſſe uhr Min. 
Perſonenzug (von Liſſa) 1—4 8 17 Vorm. 
Perfonenzug. . . . 1-3 10 47 Vorm. 
Perfonenug. . . . 1—4 5 23 Nachm. 
Perjonengug . . . . 1-2 11 20 Abends. 
Bromberg, Thorn — Poſen. 
Klaſſe Uhr Min. 
Gem. Z. (von Gneſen) 1-4 8 9 Vorm. 
Perſonenzuiug . . 1—3 10 15 Vorm. 
Gemiſchter Zug . . 1-4 3 34 Nachm. 
Verfonenzug. . . . 1-4 9 47 Abends. 
Frankfurt a./ O., Guben Poſen. 
Klaſſe uhr Min. 
Gemiſchter Zug . . 1-4 9 48 Vorm. 
Perſonenzug . 1-4 3 5 00 
Sdneljug ۰ . . . 1-3 5 51 Nachm. 
Perfonenjug . . . 1—4 9 46 Abends. 
Creuzburg — Poſen. 
Klaſſe uhr Min. 
Perſonenz. (v. Oſtrowo) 1—4 9 56 Vorm. 
Perfonengug . . . . 1-4 9 41 Nachm. 
Gemiſchter Sug . . 2—4 7 13 Abends. 


Abfahrt der Eiſenbahnzüge. 
Poſen— Kreuz. 
uhr Min. 
Gemiſchter Zug . . í 5 40 Morgens 
SBerjonemgug . . . ° 11 9 Vorm. 
Gemiſchter Sug . . 6 2 Abends 
Perfonenzug . PR 3 11 34 Abends. 
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Pofen—Brestau. Theater-Repertoir. 
Klaſſe uhr ۲ x 
Perfonengug . . . . 1—3 4 52 Morgens E 
Perjonengug. . . . 1-4 10 Vorm. Saferima Theater, 
Perfonenjug. . . . 1-3 4 Nachm. ES 
Perſonenz. (nach Liſſa) 1—4 8 Abends. a. Feſtprolog zur Vorſeier des Sedanfeſtes. 
Bolen, Bromberg- Thorn b. Des Nächſten Hausfrau. 
น EN Luſtſpiel in 3 Akten. 
ถ่ Vorher: 


Perſonenzunung . . 1—4 5 10 Morgens "m 
ซิ อ ณ์ ช้ ไต Un ts ee ee met e. Korublumen, Luſtſpiel in 1 Akt. 


1. September: 


Perjonengug ۰ . . . 1-3 6 1 Abends 2. September: 
Gem. Zug (nach Gneſen) 1—4 7 2 Abends. Der liebe Onkel. Schwank in 3 Akten. 
Anfang 6%, Uhr. Ende nach 8 Uhr. 


3. September: $ 


Poſen, Frantfurt—Guben. 


Perfonengug. . . . l $ Abſchiedsbeneſiz u. letztes Auftreten des Herrn 
Schnellzun, . . . . 1-3 1 Reubke. 
Perſonenzu . . . 1-4 4 ( a. Marcell. Dramolet in 1 Akt. 
Gem. Z. (n. Bentſchen) 1—4 6 Abends. b. Elfriede. Familien⸗Gemälde in 2 Akten. 
Poſen — Creuzburg. ©. Conſiu Emil. Luſtſpiel in 1 Akt. 
Klaſſe uhr a "t IAN 
Perſonenzuiug .. . 1—4 T Borm. 
Gemijóier Zug . . 2—4 12 Nachm. Volksgarten - Theater. 
Perſonenz. (n. Oſtrowo) 1—4 6 Abends. 1. September: 


a. Wie denken Sie über Rumänien? 
eder 


Der Bojar. Schwank in 1 Akt. 


b. Vater Kurmärker und Mutter Picarde, 
oder 


Nach 56 Jahren. Zeitbild mit Geſang in 1 Akt. 


E pe 
2. September: 


a. Feſtprolog mit Tableau. 

b. Ein Stündchen in der Kaſerne. 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 
Beſonderes Programm vom Landwehr-Verein 
aufgeſtellt. 


3. September: 


a. Eine Berliner Hökerin. Zeitbild in Akt. 
b. Das Feſt der Handwerker. 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 


4. September: 


a. Eine Soldatenfamilie, Charakterbild in 1 Akt. 
b. Die Zillerthaler. 
Lebensbild mit Geſang in 1 Akt. 


Die Stadt Gneſen. 

Die Stadt Gneſen, Kreisſtadt im Regierungs⸗ 
bezirk Bromberg, am Berührungspunkte der Eiſenbahnen 
Poſen⸗Bromberg und Oels-Gneſen zwiſchen Hügeln 
und Seen gelegen, ijt wohl die älteſte Stadt des ehe- 
maligen Polens, weil bis in das 6. Jahrhundert nach 
Chriſto zurück nachweisbar, und iſt in ihrer Geſchichte 
eng, insbeſondere mit der Entwickelung des kirchlichen 
Lebens der Polen verknüpft. In Gneſen ſtand das 
Heiligthum der Heiden⸗Gottheit Nyi, an deſſen Stelle 
der erſte chriftliche König Mieczyskaw I. 970 ben Dom 
errichtete. Dieſer Dom, die Grabſtätte zweier Königinnen, 


der Dabrowka, Gemahlin Mieczyslaw des I. und der 
Judith, Gemahlin Bolestaw des Kühnen, wurde als 
Grabkirche der Gebeine des von heidniſchen Preußen 
erſchlagenen heiligen Adalbert (Woyeiech) zur Haupt- 
kirche und zum Haupt⸗Wallfahrtsorte des geſammten 
römiſch⸗katholiſchen Oſtens. Der deutſche Kaiſer 
Otto III. beſuchte ſie im Jahre 1000, der Sage nach 
von Poſen bis Gneſen zu Fuß auf tuchbelegtem Wege 
wallfahrtend, und ſtiftete das Erzbisthum Gneſen. 
Die Erzbiſchöfe von Gneſen waren von jeher Primaten 
des Reichs, die Erſten nach dem Könige und in deſſen 
Abweſenheit Reichsverweſer. Auch wurden die Könige 
hier gekrönt, bis 1320 König Wladyslaw Lokietek 
bie Reichskleinodien nach Krakau übertrug. Der Dom 
hat vielfach durch Feuersbrünſte und ſonſtige Bers 
wüſtungen gelitten und iſt in ſeiner heutigen Geſtalt 
zum Theil das Werk des vorigen Jahrhunderts. Die 
beiden 91 Meter hohen Thürme ſtammen aus dem 
18. Jahrhundert. Sehenswerth: der Hochaltar, bie 
Chorſtühle, die metallenen Flügelthüren. Jeder Flügel 
mit 9 Reliefs aus der Geſchichte des heiligen 
Adalbert bildet ein Gußſtück. Die einzelnen 
Scenen ſind figurenreich, der zweiten Hälfte des 
zwölften Jahrhunderts entſprechend. In der 
Mitte des Domes erhebt fid) das prächtige Grab⸗ 
mal des Heiligen. 

Die Stadt hatte bei der letzten Zählung 11203 
Einwohner, gegen die Zählung 1871 einen Zuwachs 
von 1287 oder 13%. Heute iſt die Bevölkerung 
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hat. Die Mächtigkeit ijt noch nicht ermittelt; das 
Bohrloch „Oſt“, welches über 180 m in das Salz⸗ 
lager eingedrungen, hat dasſelbe noch nicht durchbohrt. 
Das Steinſalz wird in einer Tiefe von 128,7 bis 
257,6 m angetroffen, überall unter bedeutenden 
Gypslagern, welche an den nördlichſten und ſüdlichſten 
Punkten vom Juragebirge (weißer Jura) überlagert 
werden. Noch weiterhin, wo bis zur Tiefe von 250 m 
kein Steinſalz mehr angetroffen iſt, fanden ſich über 
dem Jura Braunkohlenflötze und Schwefelkies. 

Die von der Königl. Bergverwaltung angelegte 
Saline bezieht aus 3 Bohrlöchern durch Pumpen, 
welche bis in das Steinſalzlager hinabragen, 26% ige 
Soole. Dieſe läuft in einer Röhrenleitung nach der 
1,6 km entfernten Siederei, wo ſie zunächſt vom 
Eiſengehalt gereinigt und dann in drei Siedehäuſern 
mit zuſammen 24 Pfannen zu Salz verſotten wird. 
Letzteres wird auf mechaniſchen Trockenanlagen 
(Centrifugaltrocknung) getrocknet. 

Der Betrieb der Saline begann 1873. Die 
größte Produktion, im letzten Etatsjahre, betrug 
366600 Ctr. Der Abja geht zu ½ nach Rußland, 
zu ½ nach den Provinzen Poſen und Preußen Die 
Zahl der Arbeiter beträgt ca. 120. 

Ein Salzbergwerk, welches ſüdweſtlich der 
Stadt mit Privatkapitalien angelegt wurde, hat bisher 
mit Waſſer zu kämpfen gehabt, deſſen Bewältigung 
jetzt als geſichert gilt; doch iſt das Steinſalzlager mit 
dem begonnenen Schacht noch nicht erreicht. 
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auf über 12500 anzunehmen, darunter 3300 Evans 
geliſche, 1400 Juden. 

Hier befinden ſich ein Kollegiatſtift, ein Prieſter⸗ 
ſeminar, ein Gymnaſium, eine Loge, eine Reichsbank⸗ 
nebenſtelle. Gneſen wird der Sitz eines Landgerichts u. 
it der Garniſon-Ort des ganzen 49. Infanterie⸗ 
Regiments. Weithin bekannt find die Gneſener Pferde. 
und Viehmärkte, namentlich der St. Adalbert⸗Markt. 


Die Stadt Inowraclaw. 


Die Stadt Inowraclaw ift bie Kreisſtadt 
des gleichnamigen, zum ehemaligen Herzogthum 
Kujavien gehörigen Kreiſes, einer von Alters 
her durch ihre Fruchtbarkeit, namentlich ihren 
Weizenbau berühmten Landſchaft. Neuerdings, 
nachdem eine größere Zuckerfabrik errichtet wurde, 
wird die Zuckerrübe gebaut, welche vorzüglich gedeiht. 
Die Stadt hat 10000 Einw., liegt ca. 100 m über 
der Oſtſee, ca. 25 m über der umliegenden Ebene, 
4 km von der oberen Netze, deren Schiffbarmachung 
in der Ausführung begriffen ijt. Kreisgericht, Gym- 
naſium, Knotenpunkt der Poſen-Thorn⸗Bromberger 
Eiſenbahn, lebhafter Getreidehandel, Dampfmahl⸗ 
und Dampf ⸗Oelmühle, neuerdings Montaninduſtrie 
und Soolbad. 

Inowraclaw liegt auf einem Steinſalz⸗ 
gebirge, welches zuerſt 1871 entdeckt iſt und, ſoweit 
bekannt, eine Länge von 1,8 u. eine Breite von 0,5 km 
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wraclaw“ befigt drei Grubenfelder mit einem Flächen: 
raum von 650 Hektaren. 

Zum Zwecke der Gewinnung von Steinſahz 
wurde 1873 eine Schichtanlage begonnen, welche jetzt 
140 m tief iſt und bei 154 m auf Steinſalz ſtoßen 
wird. Der Waſſerzufluß beträgt jetzt 1,05 ebm pro 
Minute. Gegenwärtig werden 110 Arbeiter beſchäftigt. 
Nach der Fertigſtellung, welche in 4 Wochen zu 
erwarten, ſollen 12000 Ztr. Salz täglich gefördert 
werden können, vorläufig iſt indeſſen nur die För⸗ 
derung von 2000 Ztr. täglich in Ausſicht genommen, 
theils in Blöcken, theils gemahlen. Der Verkaufspreis 
wird 70 Pf. pro Centner betragen, der Abſatz vor⸗ 
nehmlich nach Rußland gehen. Gleichzeitig ſoll der 


über dem Salz lagernde Gyps abgehauen werden und 


es wird auf einen Abſatz von einigen 100000 Str. 
Düngergyps jährlich gerechnet. 

Das Unternehmen hat bis jetzt 1800000 Mark 
gekoſtet, dennoch wird auf eine baldige Gewinnung 
von Ueberſchüſſen gerechnet. 
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Gin Schwefelkiesbergwerk ift in Angriff 
genommen, vorläufig aber noch nicht in Betrieb geſetzt 
worden. Ebenſo harren noch bie erbohrten Braun⸗ 
kohlenlager der Verwerthung. 

Für ein Soolbad wurden 1875 im Anſchluſſe 
der Saline von einer Actiengeſellſchaft die erſten 
Einrichtungen begonnen, zunächſt ein Badehaus und 
Parkanlagen. Die Soole iſt als ſehr heilkräftig 
anerkannt, ihre feſten Beſtandtheile find: (Gramme 
in einem Liter) 306,81 Chlornatrium, — 0,168 Brom⸗ 
natrum, — 0,885 ſchwefelſaures Natrum, — 1,705 
ſchwefelſaures Kali, — 4,491 ſchwefelſaurer Kalk, — 
0,285 kohlenſaurer Kalk, — 3,451 Chloromagneſium, 一 
0,042 kohlenſaures Eiſen, in Summa feſte Be⸗ 
ſtandtheile: 317,837 Gramm in einem Liter 
Baſſinſoole bei einem ſpezifiſchen Gewicht von 1,2060 
bei 14, R. 

Es wurden 1876 8500, 1877 11000 Bäder 
abgegeben. Die Zahl der Badegäſte von Auswärts 
betrug: 1876 150, 1877 260, 1878 bis 15. Auguſt 
320. Bisher fehlte es noch an Wohnungen in der 
Nähe des Badehauſes, doch wird dieſem Mangel 
durch Bau eines geräumigen Kurhauſes und mehrerer 
Privathäuſer abgeholfen; auch werden die Parkanlagen 
gefördert und erweitert. 

Eine Badeeinrichtung iſt auch mit dem Salz⸗ 
bergwerk verbunden, woſelbſt im Freien in einer 
Soolquelle gebadet wird, welche 16% Kochſalz enthält. 

Die Gewerkſchaft „Steinſalz-Bergwerk ۶ 
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